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ie effektive Schi l i ingaufwer-
tung und ein noch hohes 
Zinsniveau haben die Kon-
bis zur Jahresmit te 1995 junktur 

kaum beeinträcht igt Eine der der­
zeit igen Aus landsnachf rage entge­
genkommende Warenstruktur , Inte­
grat ionseffekte und das wir tschaf t l i ­
che Erstarken der öst l ichen Nach­
barstaaten ließen Österre ichs Ex­
porte im 1 Halbjahr real neuerl ich 
um rund 10% zunehmen, im Inland 
verstärkte die rege Nachfrage nach 
AusrUstungsinvest i t ionen die Dyna­
mik Die reale Bru t to -Wer tschöpfung (ohne Land- und 
Forstwirtschaft) blieb im II. Quartal damit nach + 2 , 8 % zu 
Jahresbeginn erneut um 2,6% über dem Niveau des Vor­
jahres. 

Motor dieser Entwicklung war einmal mehr die Industr ie, 
die die Konjunkturentwick lung nun schon seit Vk. Jahren 
anführt und im II Quartal 1995 mehr als 1 Prozentpunkt 
zum gesamten Wachs tum bei t rug Sie best immt auch das 
regionale Konjunkturmuster , wobei die weiterhin boomen­
de Vor le is tungsnachfrage und der Invest i t ionsbedarf der 
Unternehmen sachkapi ta l intensive Industr iezweige und 
damit Standor t räume mit t radit ionel ler Industr iestruktur 
(vor al lem in Oberösterre ich und in der Steiermark) be­
günst ig t Regionen mit starker Ausr ich tung auf die Pro­
dukt ion von Konsumgütern , etwa in Ostöster re ich, werden 
dagegen vor allem in den kurzlebigen Teilen ihrer Produkt­
palette durch Standort- und St ruk turprob leme beein t räch­
tigt, zumal e ingeschränkte Transferzahiungen der öffent l i ­
chen Haushalte den Zuwachs der Net to -Massene inkom-
men zunehmend dämpfen 

Auch in anderen Komponenten der In landsnachfrage wur­
den die sich verengenden Zuwächse der ver fügbaren 
Hausha l tse inkommen spürbar So lieferte der Handel in 
Ti ro i , Salzburg, Wien und dem Burgen land trotz s inkender 
Sparquote keinen posit iven Beitrag zum BIP-Wachstum: 
Zu den gedämpf ten E inkommenszuwächsen treten hier 

Weiterhin bestimmt die Entwicklung 
der Industrie das regionale 

Konjunkturmuster in Österreich., Die 
Vorleistungskonjunktur und der Boom 

der Investitionsgüternachfrage 
begünstigen industriell geprägte 

Regionen im Westen und Süden, die 
Ostregion bleibt aufgrund von 

Standort- und Strukturproblemen der 
hier dominierenden 

Konsumgüterindustrie zurück. Die 
Arbeitsmarktsituation verbessert sich 

kaum noch, in vier Bundesländern 
werden bereits wieder Beschäftigte 

abgebaut, 

negative Effekte aus der Lira-Abwer­
tung , dem EU-Beitr i t t und der un­
günst igen Tour ismusentwick lung. 
Auch das Bauwesen trägt derzeit 
kaum zum Wachstum der Gesamt­
wir tschaf t bei, nachdem der Boom 
der letzten zwei Jahre angesichts 
bestehender Überkapazi täten an 
Büroraum und Kürzungen öffent l i ­
cher Auf t räge im Tiefbau recht ab­
rupt zu Ende gegangen ist Der 
Hochbau profi t iert vor al lem im We­
sten und in Wien noch von öffent l i ­

chen Wohnbaup rog rammen , im 
Burgeniand und in Kärnten brach das Bauvolumen dage­
gen nach der Fert igstel lung großer Inf rastrukturvorhaben 
ein. 

Im Tour ismus wird eine weiter kr isenhafte Entwicklung 
im II Quartal durch Kalendereffekte verdeckt Rein stat i ­
st ische Zuwächse in den Bundes ländern mit großer Be­
deutung der — heuer in den Apr i i fa l lenden — Oster fe-
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Ohne Land- und Forstwirtschaft, zu Preisen von 1983, Veränderung ge­
gen das Vorjahr in %, 
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rien (Tirol, Vorar lberg) soll ten nicht über im Kern ungelö­
ste St rukturprob leme h inwegtäuschen, von denen nur 
die Dest inat ionen des internat ionalen Städtetour ismus 
ausgenommen s ind : Die relative Ver teuerung heimischer 
Tour ismusangebote , die monostrukture l le Ausr ich tung 
auf den wei tgehend gesätt igten Markt des deutschen Ur­
laubs- und Erholungsre isenden, Imageprobleme und 
Nachholbedarf an modernen At t rakt ionen werden die t ra­
dit ionel len intensivregionen im Westen und Süden auch 
auf mitt lere Frist beeinträcht igen 

Das Gewerbe profi t iert mit seiner Ausr ich tung auf regio­
nale und lokale Märkte von der jewei l igen Per formance 
der regionalen Industr ie, die Ergebnisse fo lgen hier bei 
etwas geringerer Dynamik ebenso wie (abgeschwächt) in 
der Transpor twi r tschaf t dem räuml ichen Muster der In­
dust r iekonjunktur Wir tschaf tsnahe und öffentl iche Dien­
ste entwickelten s ich dagegen im I!. Quartal wei tgehend 

I n d i k a t o r e n der K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g Übersicht 1 

II. Quartal 1995 

Produkt ions index Ü b e m a c h - Bau - Einzelhan­
tungen Umsätze de isumsätze 

Industr ie Energ ie­ 0 1973 
insgesamt ve rso rgung 100 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wien. + 21 - 1 4 0 + 2,5 + 4,8 — 1.3 

Niederösterre ich + 3,3 - 0 t - 2 , 4 - 0.6 + 4 1 

Burgen land - 4 1 + 0 5 + 2 6 — 15,6 + 0,0 

Ste iermark + 14 1 + 14 2 + 1 7 + 2,8 + 4,0 
Kärnten . . + 5,6 - 7 9 + 1 5 - 6,6 + 2 1 

Oberös ter re ich + 12,5 + 9 2 - 0 6 + 10,4 + 1 7 

Sa lzburg + 5,0 + 3,4 + 0 3 + 2,0 - 2 1 

Tirol + 2 9 - 5 2 + 7 3 + 3 1 + 0 5 

Vorar lberg + 8,9 - 6 2 + 7 4 + 5,0 + 7 4 

Ös (e j reich + 7,5 + 1 9 + 2 9 + 2,5 + 1 5 

Q: Österre ic f i isches Stat is t isches Zent ra lamt 

unabhängig von den lokalen Bedingungen und wuchsen 
regional wei tgehend g le ichförmig Sie t rugen somi t eben­
sowenig zur räumlichen Dif ferenzierung der Konjunktur 
bei wie die Energiewirtschaft , die im Frühsommer regio­
nal ähnl iche Produkt ionsbed ingungen vorf indet und so­
mit ebenfal ls keine regionalen Wachs tumsuntersch iede 
begründet 

O s t ö s t e r r e i c h b l e i b t in v i e l e n 
B e r e i c h e n z u r ü c k 

Ähnl ich wie im I Quartal war auch im II Quartal 1995 der 
Westen Österre ichs Wachstumsführer unter den österre i ­
ch ischen Großregionen (NUTS-I-Regionen); al lerdings 
hat der Süden zu diesen Ergebnissen zuletzt aufge­
sch lossen. Beide Großräume zeigen mit einem Wachs ­
tumsvorsprung von 0,8 bzw 0,5 Prozentpunkten gegen­
über dem österre ichischen Durchschni t t eine deut l iche 
größere Dynamik ais die Bundes länder der Ostregion 
(—0,8 Prozentpunkte gegenüber der durchschni t t l ichen 
Entwicklung} 

Im Westen basiert die gute Wir tschaf tsentwick lung dabei 
weiterhin auf der Expansion einer Industr ie die seit 
Jahrzehnten in internationale Lieferverf lechtungen einge­
bunden ist und durch diese Ausr ich tung auf kompeti t ive 
Exportmärkte unternehmensspez i f ische Wet tbewerbsvor­
teile akkumul ieren konnte Diese Wet tbewerbsstärke und 
eine f lexible Produkt ionsweise in meist mi t te ls tändisch 
struktur ier ten Unternehmen kompens ieren eine für die 
derzeit ige Konjunkturphase an sich ungünst ige Bran­
chenst ruktur mit hohem Konsumgüter - und ger ingem In­
vest i t ionsgüterantei l , im II Quartal 1995 t rug diese Indu­
strie erneut rund Vk Prozentpunkte zum Wachs tum der 
Großregion bei, anders als im Vorquar ta l stützt sich die 
Dynamik daneben jedoch auf eine breite Basis So liefert 
das Bauwesen mit Umsatzzuwächsen in allen Tei l räumen 
noch beträcht l iche Impulse, der Handel schneidet dank 
der Sonderentwick lung in Vorar lberg im österre ich ischen 
Vergleich ebenfal ls recht günst ig ab Die Energieerzeu­
gung wi rd im Frühsommer selbst in den Speicherkraf t ­
werken der alpinen Lagen kaum noch behindert , anders 
als im Vorquarta l trägt damit auch dieser Wir tschaf ts­
zweig zum Wachs tum des Regionaiprodukts bei. Insge­
samt dürfte die günst ige Entwick lung im Westen damit 
relativ stabil sein, allein der Wachs tumsbe i t rag des T o u ­
r ismus ist stat ist isch begründet und wi rd daher kaum 
von Dauer sein. 

Im Gegensatz dazu bleibt die insgesamt ebenfal ls zufr ie­
denstel lende Dynamik im Süden Österre ichs nahezu 
ausschl ießl ich auf die Industr ie und ihre gewerbl ichen 
Zul ieferbereiche begrenzt — die Sachgüterprodukt ion ist 
hier derzeit für rund 80% des Wachs tums verantwort l ich 
Die tradit ionel len Industr iestandorte mit sachkapi ta l in ten­
siver und ressourcennaher Ausr ich tung f inden in der an­
haltenden internat ionalen Grundsto f fkon junktur weiterhin 
ausgezeichnete Voraussetzungen vor, moderne, bereits 
auf Komponentenfer t igung umgestel l te Standor te pro f i ­
t ieren zudem vom Au fkommen des Invest i t ionsgüterzy­
klus bei ausre i fendem Kon junk turau fschwung. Deutl ich 
zurück bleiben allein arbei tskostenintensive Bi l l ig lohn­
produkt ionen an der Peripherie, die im II Quartal vor a l ­
lem in Kärnten weiter an Boden verloren Weiten Teilen 
des tert iären Sektors kamen al lerdings diese posit iven 
Impulse des industr ie l i -gewerbl ichen Sektors nicht zugu­
te Insgesamt liefern die Dienst le is tungsbereiche vor a l ­
lem in Kärnten kaum nennenswerte Wachstumsbe i t räge 
Zwar setzten s ich die Umsatzeinbußen im Handel trotz 
neuerl icher Abwer tung der i tal ienischen Lira im Frühjahr 
nicht weiter for t In den produkt ionsor ient ier ten Service­
bereichen bleibt die Dynamik aber ger ing, Einbußen in 
der Bauwir tschaf t und Kürzungen im öffent l ichen Dienst 
senken die Zunahme des Regionalproduktes um rund 
% Prozentpunkt Insgesamt steht das Wachstum im Sü­
den damit auf recht schmaler Basis , mit dem Ausre i fen 
der Industr iekonjunktur muß daher wieder eine deutl iche 
Dämpfung erwartet werden 

In der Ost reg ion entwickeln sich die Wir tschaf tssektoren 
deut l ich ausgegl ichener, insgesamt ist die Rate jedoch 
mit + 1 , 8 % für die Konjunkturphase sehr unbefr iedigend 
— vor ai lem, da die Sachgüterprodukt ion ihre Rolle als 
Wachs tumsführer nur bedingt wahrnehmen kann Zwar 
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prof i t iert die Industr ie regional durch die räumliche Nähe 
zunehmend vom wir tschaf t l ichen Erstarken der neuen 
Demokrat ien in Ost-Mi t te leuropa und f indet so günst ige 
Rahmenbed ingungen zur Korrektur einer tradit ionel l 
n iedr igen Exportor ient ierung vor Gleichzeit ig bef inden 
s ich faktorkostenintensive Produkt ionstei le aufgrund des 
kle inräumigen Produkt ionskostengefä l les jedoch in einer 
schmerzhaf ten Rest ruk tur ie rungsphase; zudem sind bis­
her durch nichttar i färe Hande lshemmnisse geschützte 
Bereiche (Nahrungsmit te l industr ie) , die aufgrund ver­
stärkter Impor tkonkurrenz aus dem EU-Raum einem er-

H a u p t k o m p o n e n t e n des Vt'irtschafts- Abbildung 2 

Wachstums 
//. Quartal 1995 
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Beitrag zum Wachstum der Brutto-Wertschöpfung in Prozentpunkten 

hebl ichen Preiswettbewerb unter l iegen, im Osten beson ­
ders zahlre ich. Der tert iäre Sektor kann diese Wachs­
tumsschwäche der Industr ie derzeit kaum kompens ieren 
Aliein Verkehrs- und Unternehmensdienste entwickeln 
eine nennenswerte Dynamik, die sonst igen Dienst lei­
s tungsbere iche sowie Handel und Bauwesen leisten da­
gegen kaum Wachstumsbe i t räge Soll ten deutl iche Im­
pulse für die regionalen Dienst le is tungsbereiche wegen 
gedämpf ter Hausha i tse inkommen und Maßnahmen zur 
Budgetkonso l id ie rung der öffent l ichen Hand auch weiter­
hin ausble iben, scheint die tradit ionel l gute Performance 
der Bundesländer der Ostregion in der Spätphase des 
Zyklus gefährdet 

G r u n d s t o f f k o n j u n k l u r b e g ü n s t i g t 
O b e r ö s t e r r e i c h u n d d i e S t e i e r m a r k 

Auf Bundes länderebene überwogen die Effekte der un­
terschiedl ichen Wir tschaf tsst ruktur auch im II. Quartal je ­
ne einer ähnl ichen geograph ischen Lage, innerhalb der 
Großregionen verlief das Wachs tum daher erneut deut­

lich differenziert Jene Bundesländer , die einen über­
durchschni t t l ichen Anteil von Industr ie und Gewerbe auf­
weisen, erzielten ausnahmslos die größten Wer tschöp­
fungszuwächse (Oberösterreich + 4 , 6 % Steiermark 
+ 4,2% Vorar lberg + 3 9% Niederösterre ich +2 ,5%) , die 
stärker d ienst le istungsor ient ier ten Regionen nehmen die 
unteren Ränge in der Wachstumspyramide ein (Tirol 

Das Wachstum der Brutto-Wertschöpfung ist weiterhin 
durch die jeweilige Wirtschaftsstruktur determiniert, 

Bundesländer mit hohem Anteil von Industrie und 
grundstoffnaher Produktion führen die 

Wachstumspyramide an, die stärker 
dienstleistungsorientierten Bundesländer bleiben zurück,. 

+ 2,2%, Salzburg +1 ,8%, Wien +1,7%) Die beiden rela­
tiv entwick lungsschwachsten Bundesländer bl ieben wie 
schon zu Jahresbeginn besonders deut l ich zurück 
(Kärnten +0 ,9%, Burgenland —1,2%). Zumindest tei lwei­
se kann dies jedoch auf Vorjahreseffekte zurückgeführ t 
werden (II. Quartal 1994 Kärnten +5 ,6%, Burgenland 
+ 6,3%) Insgesamt war die regionale Entwicklung im 

P r o d u k t i o n d e r I n d u s t r i e Übersicht2 

I I . Quartal 1995 

Insgesamt ohne Vor le is tungen A u s r ü s t u n g s - Konsumgü te r 
Energiever­ Invest i t ionen 

so rgung 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wten + 5,9 + 1 0 1 + 6 9 - 0 9 
Nie de rosterre ich + 4,2 + 5,8 + 9 2 — 5,5 

Burgen land - 4.8 4,0 — 0 9 — 8,5 

Ste iermark + 1 4 1 • + 14,3 + 2 4 3 + 2 6 
Kärnten + 11,3 + 9,6 + 23 2 + 1 1 4 

Obe röste rre ich + 13,0 + 14,3 + 20 6 — 1 1 
Salzburg + 5 9 + 5 4 + 26,4 - 4 5 
Tirol . + 4,8 + 8,8 + 4 7 — 5 6 

Vorar lberg + 13,5 + 7 5 + 2,3 + 2 9 5 

Österre ich + 8 8 + 9 9 + 16 1 — 0,3 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Index der Indus t r ieproduk t ion 1990 = 
100 arbei ts täg ig berein igt 2 Aufarbe i tung 

Ii Quartal damit ähnl ich dispar i tär wie im Vorquar ta l , die 
Spannweite des Wachs tums ist mit 5,8 Prozentpunkten 
bei leicht s inkender Streuung weiterhin hoch . 

Deutl ich voran lagen im II Quartal 1995 die Steiermark 
und Oberöster re ich als Bundesländer mit dem höchsten 
Antei l grundstof for ient ier ter Industr iezweige Ihre Wirt­
schaft prof i t iert vor allem von der stabi len internat ionalen 
Stahlkonjunktur , aber auch die moderne Invest i t ionsgü­
ter industr ie entwickel t sich in beiden Bundes ländern bo­
omar t ig : Masch inenbau- und Elektroindustr ie aber auch 
die Fahrzeugindustr ie erzielen zweistel l ige Zuwächse Ein 
deutl ich ger ingeres Wachstumspotent ia l bietet sich der 
Konsumgüte rp roduk t ion ; in der Ste iermark erlitten die 
Hersteller von Verbrauchsgütern , in Oberösterre ich jene 
von kurzlebigen Gebrauchsgütern Einbußen. In der re­
gionalen Produkt ionspalet te haben diese Sparten jedoch 
nur einen ger ingen Stel lenwert, die Gesamtergebnisse 

M o n a t s b e r i c h t e 11/95 JWIFOI 687 



R E G I O N A L K O N J U N K T U R 

wurden daher kaum beeinflußt Insgesamt t rug die Indu­
strie in beiden Bundesländern fast 2V2 Prozentpunkte 
zum Wachstum des Regionalproduktes bei, mehr als 
doppel t so viel wie in den anderen Bundes ländern . Da­
mit verf lochtene Bereiche wie das Gewerbe und die 
Energieversorgung erwir tschafteten überdurchschni t t l i ­
che Wachstumsbe i t räge, in Oberösterre ich stehen auch 
der Handel und das Bauwesen weiterhin auf einer brei­
ten Nachfragebasis und erklären so den Wachstumsvor ­
sprung gegenüber der Steiermark Von den übr igen 
Dienst le istungen — auch von den Wir tschaf tsd iensten — 
gehen dagegen in beiden Bundesländern keine beson­
deren Impulse aus, der öffentl iche Dienst ist mit ersten 
Ausgabenkürzungen in beiden Ländern der einzige Sek­
tor ohne nennenswerten Wachstumsbe i t rag 

Auch in Vorar lberg, dem drit ten Bundes land mit einem 
Wachstum um 4%, stützt s ich die regionale Konjunktur 

B i u t t o - W e i t s c h ö p i u n g o h n e L a n d - u n d Abbildung 3 

F01 stwir tschaft 

11 Quartal 1995 

Österreich 

W N B S T K O S T V 

Zu Preisen von 1983, Veränderung gegen das Vorjahr in % 

auf die Dynamik der Sachgüterprodukt ion — sie t rägt 
insgesamt ebenfal ls rund 2 Prozentpunkte zum Wachs­
tum der Regionalwir tschaft bei Seit Herbst 1994 wach­
sen jedoch auch die Großhandelsumsätze kräft ig, sodaß 
der Handel mit einem Wachstumsbe i t rag von 1,2 Pro­
zentpunkten als zweites Standbein der regionalen Kon­
junktur gelten kann Das Bauwesen ist hier dank über­
durchschni t t l icher Ergebnisse des sonst igen Tiefbaus 
und der Adapt ierungen ebenfal ls expansiv und erwirt­
schaftet ähnl ich wie (statist isch) das Beherbergungswe­
sen einen wesent l ichen Teil des Wachs tums im II Quar­
tal . Die Dynamik der Industr ie steht al lerdings auf recht 
schmaler Basis . Die steigende Wer tschöp fung resuit iert 
vor allem aus rasanten Zuwächsen der Produkt ion lang­
lebiger Gebrauchsgüter (Elektro-, Maschinen bau indu-
strie) Die Vor le is tungs- und Invest i t ionsgüterprodukt ion 
bleibt dagegen zurück, im Konsumgüterbere ich steht vor 

al lem der Bek le idungssektor weiter unter dem Einfluß 
der Konkurrenz aus Bül ig lohnländern Dieses Problem 
trifft auch die Industr ie Niederöster re ichs; zudem unter­
liegt die (große) Nahrungsmit te l industr ie im Gefolge des 
EU-Beitr i t ts einem Restruktur ierungsprozeß und führ t 
Produkt ions- sowie Standor tbere in igungen durch 
Schrumpfende Produkt ionsmengen in der Konsumgüter ­
industr ie werden durch eine mäßige, ledigl ich in den 
Grundstof fbere ichen lebhafte Vor le is tungskon junktur 
kaum wet tgemacht , auch die Invest i t ionsgüter industr ie 
bleibt infolge der st rategischen Neuposi t ion ierung der 
Fahrzeugindustr ie unter den hohen Zuwachsra ten im Sü­
den und Osten Insgesamt liefert die Industr ie in Nieder­
österre ich mit 0,7 Prozentpunkten einen zwar nennens­
wer ten, angesichts der Bedeutung der Industr ie in die­
sem Bundes land dennoch nicht ganz zufr iedenstel lenden 
Wachstumsbe i t rag Die günst ige Posit ion in der Wachs ­
tumspyramide result iert v ielmehr einmal mehr aus der 
guten Entwick lung wesent l icher Dienst le is tungsbereiche 
Die Dynamik der regionalen Verkehrsd ienste , der Vermö­
gensverwal tung und der sonst igen Dienste w i rd von kei­
nem anderen Bundes land erreicht. Auch der Handel, der 
von der laufenden Dezentral is ierung von Wiener Betr ie­
ben ins Umland profi t iert, wächs t derzeit mehr als dop ­
pelt so rasch wie in Österreich insgesamt. 

In Salzburg und Tirol stützt s ich das Wachs tum des Re­
g iona lproduktes derzeit neben einer noch zufr iedenste l ­
lenden Entwick lung im Produkt ionssektor ebenfal ls auf 
Zunahmen in den Dienst le is tungssektoren. So liefern in 
Salzburg die Wir tschaf tsdienste, in Tirol (stat ist isch) der 
Tour ismus nahezu ebenso hohe Wachstumsbe i t räge wie 
die Industr ie; Tirol ist zudem das einzige Bundes land, in 
dem auch der öffent l iche Dienst noch spürbare Zuwäch­
se erbr ingt Der Handel bleibt dagegen in Salzburg 
leicht, in Tirol deut l ich zurück. In Tirol s ind Ausfäl le im 
Großhandel aussch laggebend während in Salzburg die 
Umsätze des Einzelhandels (wohl auch aufgrund von 
Kaufkraf tabf lüssen) s inken Auch vom Bauwesen gehen 
in beiden Bundes ländern keine wesent l ichen Impulse 
mehr aus, der Wohnbau bildet hier mitt lerweile die al iein­
ige Stütze der Baukonjunktur Die Dynamik der Sachgü­
terprodukt ion hat s ich im 1 Halbjahr in beiden Bundes­
ländern abgeschwächt , derzeit ist der Sektor noch für je­
weils 0,7 Prozentpunkte des regionalen Wachs tums ver­
antwort l ich. In Salzburg, wo der Au fschwung der Indu­
st r iekonjunktur schon relativ f rüh eingesetzt hat, kann 
dies vor allem auf breit gestreute Produkt ionskürzungen 
in der Konsumgüter indust r ie zurückgeführ t werden Auch 
der Zul ie ferbereich, der sich mit s tarken Impulsen aus 
dem Technolog iesektor und geringer Nachfrage bauna­
her Branchen divergierend entwickelt , wächs t deutl ich 
langsamer als in allen anderen Bundes ländern mit Aus­
nahme des Burgenlandes Der Invest i t ionsgüterbereich 
erzielt dagegen erhebl iche Zuwächse, verbesser t jedoch 
aufgrund seiner ger ingen regionalen Bedeutung das Ge­
samtergebnis kaum In Tirol f lacht die industr iekonjunk-
tur in allen Verwendungsgruppen ab Als Wachs tums­
stütze verbieibt hier die Zul iefer industr ie während vor al­
lem in der Produkt ion von Konsumgütern ein längerdau­
ernder Schrumpfungsprozeß nur zu Jahresbeginn kurz 
unterbrochen wurde 
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Die Wiener Stadtwir tschaft , deren verzögertes Eintreten 
in die Hochkonjunktur ein bereits bekanntes Phänomen 
ist, kann auch mit dem Ausrei fen des Konjunkturzyklus 
nicht an die Dynamik anderer Bundesländer anschließen 
Das Industr iewachstum hat sich nach se inem regionalen 
Höhepunkt im Winter 1994 wieder deut l ich abge­
schwächt , nur die Vor le is tungsprodukt ion erwirtschaftet 
derzeit noch hohe Zuwächse Die DienstSeistungskon-
junktur ist b isher kaum angesprungen, wi r tschaf tsnahe 
und sonst ige Dienste setzen vielmehr einen sanften Kon­
so l id ie rungskurs fort im Vergleich günst ige Geschäf tser­
gebnisse beschränkten sich daher auch im II Quartal 
1995 auf den Städtetour ismus, der angesichts einer ein­
kommenstarken Kundenschicht von Wechse lkurs ­
schwankungen wei tgehend unbeeinf lußt bleibt, sowie auf 
das Bauwesen, dessen Nachfrage s ich jedoch ebenfal ls 
zunehmend auf den (öffentl ichen) Wohnbau verengt Im­
pulse aus einer neuen überregionalen Zent rumsfunkt ion 
im ents tehenden mi t te leuropäischen Großraum sind zu­
mindest bisher kaum sichtbar. 

In Kärnten wurde eine in allen Tei laggregaten der Indu­
strie erfreul iche Entwicklung nur durch Produkt ionsein-

hier können Kafendereffekte in den Ergebnissen aller­
d ings nicht ausgesch lossen werden Im Burgenland ging 
eine außergewöhnl iche Wachs tumsphase schon im Vor­
quartal zu Ende, im II Quartal nahm die regionale Wert­
schöp fung erstmals seit dem Frühjahr 1987 ab Während 
Wir tschaf tsd ienste und sonst ige Dienste dabei ihr Akt ivi­
tätsniveau halten konnten und der Verkehrsbere ich als 
einziger Sektor gewisse Wachs tums impu lse lieferte, ver­
fehlten alle anderen Wir tschaf tsbere iche das Vor jahres-
niveau teils deut l ich Vor allem die b isher igen Wachs­
tumst räger Bauwir tschaft und Industr ie dämpfen das Ge­
samtergebnis — in der Bauwir tschaf t dürfte der Ab­
schluß von Großprojekten eine Rolle gespiel t haben. In 
der Industrie könnte sich jedoch die verschärf te Stand­
or tkonkurrenz in arbei tskostenintensiven Produkt ions­
zweigen (Bekle idungssektor) zunehmend durchsetzen 

Auf dem Arbe i tsmark t s ind die bisher mäßigen Beschäf­
t igungsgewinne trotz guter Konjunktur nun ganz zum 
Sti l lstand gekommen , ein deut l icher Anst ieg der Arbe i ts ­
losigkeit wird nur durch das s inkende Angebot an inlän­
dischen Arbei tskräf ten verhindert Neben Wien, das 
schon seit Jahresbeginn Arbei tsplätze verl iert, g ing die 
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Indust r iebeschäf t ig te Produkt iv Beschäf t ig te Arbe i ts losenquote Arbe i ts losenquote 

II Quarta! II Quarta l II Quartal II Quartal Iii Quarta l Ii Quarta l III Quar ta! 

Veränderung gegen das Vor jahr in "/ • In % Veränderung gegen das Vorjahr 
in Prozentpunkten 

Wien - 3 2 - 0 8 - t 1 7,0 7,0 + 0 1 + 0,3 

Niederöster re ich - 0 , B + 0 8 + 0 7 5,5 5 4 - 0 2 - 0 1 

Burgen land + 0 8 + 0 8 5,4 5,3 - 0 1 + 0 1 

Ste iermark + 2 4 + 0 6 + 0 7 7 2 6,6 ± 0 0 ± 0 0 

Kärnten + 0,3 + 0 4 - 0 4 6 6 5 4 + 0 2 + 0,4 

Qberös te r re ich - 0 . 6 + 0 9 + 0,5 4 3 4,4 — 0 5 —0,3 
Sa lzburg + 0.6 + 0 2 - 0 5 4 0 2,8 - 0 1 + 0 2 
Tirol + 0 4 — 0 1 6 2 3 2 + 0 1 + 0 1 

Vorar lberg + 0 9 + 0 8 + 0 4 5 5 4,5 - 0 6 - 0 2 

Öster re ich - 0 4 + 0 3 - 0 0 5 9 5 4 - 0 1 + 0 1 

büßen in der Energ ieversorgung gedämpf t , die freil ich 
hier einen besonders großen Anteil an der Industr iepro­
dukt ion e innimmt Hohe Zuwächse vor allem in der Inve­
s t i t ionsgüterprodukt ion, aber auch das stabi le Wachstum 
der in anderen Bundesländern unter Druck geratenen 
Konsumgüter indust r ie result ieren in einem hohen 
Wachstumsbe i t rag der Sachgüterprodukt ion (1,5 Prozent­
punkte) Al lerd ings steht dem ein negativer Beitrag der 
anderen Wir tschaf tsbere iche gegenüber Spi l l -overs der 
Industr iekonjunktur auf wi r tschaf tsnahe Dienste und Ver­
kehrsd ienste s ind kaum feststei lbar, im öffent l ichen 
Dienst sinkt die Wer tschöpfung erstmals deut l ich Vor al­
lem aber verlor das Bauwesen, in dem zuletzt alle Tei is-
parten an Dynamik einbüßten oder bereits schrumpf ten 
erneut deut l ich an Umsatz (—6,6%) Allein dadurch wur­
de das Kärntner Regionalprodukt um 0,7 Prozentpunkte 
gedämpf t . Die Kaufkraf tabf lüsse im Handel scheinen da­
gegen trotz einer erneuten Abwer tung der i tal ienischen 
Lira im März zum Sti l lstand gekommen zu se in ; auch 

Beschäf t igung zuletzt auch in Kärnten, Tirol und Salz­
burg zurück, die Arbei ts losigkei t steigt hier bereits leicht 
In Wien sinkt die Beschäf t igung mit — 1 , 1 % (III Quartal) 
deut l ich, überpropor t iona le Produkt iv i tätsgewinne auch 
außerhaib der Industr ie legen besonders hier die Vermu­
tung nahe, daß vor allem in Zent ra lbüros und Dienst lei­
s tungsunternehmen angesichts der Öf fnung gegenüber 
dem europäischen Markt Anst rengungen unternommen 
werden, die Belegschaf ten zu reduzieren und wet tbe­
werbsfäh ige Kostenstrukturen zu etabl ieren Auch in 
Wien schlagen sich diese Beschäf t igungsver luste auf­
grund einer massiven Angebotsreakt ion jedoch nur ab­
geschwächt in ste igender Arbei ts losigkei t nieder Weitere 
leichte Arbei tsp latzgewinne in Niederösterre ich, der Stei­
ermark Oberösterre ich und Vorar lberg stehen mit der 
günst igen Entwicklung vor allem der regionalen Industr ie 
in Einkiang, nur im Burgenland werden weitere Beschäf­
t igungsgewinne derzeit durch Produkt iv i tätseinbußen er­
kauft. 
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R E G I O N A L K O N J U N K T U R 

Indus t r i a l i z ed Areas Favored by Cyclical U p t u r n 
Economic Development of the Austrian Federal States in the Second Quarter 1995 — 

S u m m a r y 

The regional business cycle pattern continues to be formed 
by developments in manufacturing industry The composi-
tion of overail demand benefits traditional industrial areas in 
western and southern Austria, while growth in the East has 
slowed markedly in recent months. 

Like in the first three months of the year, the western region 
of Austria recorded the highest rate of growth also in the 
second quarter (non-agricultural GDP rising 3% percent 
year-on-year), while activity in the South accelerated to al-
most the same pace ( + 3 2 percent) In the East, however, 
growth abated to only 1 8 percent. As so often, this pattern 
is shaped by the Performance of manufacturing industry. 
Strong demand for semi-manufactures and Investment 
equipment benefits mainly the capital-intensive branches of 
industry and hence traditional industrial locations, mainly in 
Upper Austria and Styria Regions with consumer goods-
oriented industries as prevailing in eastern Austria, are dis-
advantaged due to structural probiems affecting mainly the 
production of non-durables. 

Good economic Performance of the western region may 
chiefly be ascribed to the higher competitiveness of its ex-
port industries, but other sectors like construction or indus­
trial Services are also contributing Thus, the favorable de-
velopment of this part of Austria appears to have a firm 
base.. 

However, in the southern region, buoyancy is mainly relying 
on manufacturing industry and its upstream suppliers, to-
gether accounting for about 80 percent of output growth 
Large parts of the Service sector receive little or no Stimulus 
from the upswing in industry ieaving overail expansion of 
GDP in the south on a narrow base With the industrial 
boom seeming to have passed its peak, the cyclicai up­
swing in southern Austria may prove short-lived 

In the eastern region, the manufacturing sector hardiy plays 
the role of a growth engine. While some firms benefit from 
the new dynamism in neighboring transition countries, oth-
ers are confronted with severe adjustment probiems due to 
the wide gap in production costs between the two sides of 
the Austrian borders The service sector cannot offset the 
weakness in manufacturing, as retail trade and construction 
are suffering from sluggish demand. 

Within the three major regions, growth rates of the Federal 
states differ markedly States with above-average share of 
manufacturing industry exhibited the highest rates of output 
growth: Upper Austria + 4 6 percent, Styria +2 .5 percent. 
Vorarlberg +3 .9 percent, Lower Austria + 2 5 percent. The 
lower ranks were held by the states exhibiting a more serv-
ice-oriented supply structure: Tyrol +2 .2 percent, Salzburg 
+ 1 8 percent, Vienna region +1 .7 percent As in the first 
quarter 1995, the structurally weak states of Carinthia 
( + 0 9 percent) and Burgenland (—1.2 percent) were ciearly 
trailing behind 

The previous modest employment gains have come to a 
halt Increases in output are accommodated by higher pro-
ductivity even in service activities. Next to the Vienna region 
(—1.1 percent), where employment has been faliing since 
the beginning of the year, the number of Jobs declined year-
on-year in the third quarter 1995 also in Carinthia (—0 4 per­
cent), Salzburg (—05percent) and Tyroi (—Olpercen t ) , 
with unemployment heading upwards. Modest employment 
gains in Lower Austria ( + 0 7 percent), Styria ( + 0.7 per­
cent), Upper Austria ( + 0 4 percent) and Vorarlberg 
( + 0.4 percent) are in line with output developments, while in 
the Burgenland ( + 0.8 percent) they imply a fall in iabor pro­
ducta ity 
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